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Verhältnisses und der spezifisch größeren Wohnungsflächen. 
Vom Baualter hat die Periode 1961 bis 1980 die höchsten 
Emissionen, da hier die größte Bauaktivität nach dem Krieg 
stattgefunden hat. Die höchsten spezifischen und auch abso-
luten Emissionen haben jedoch Gebäude aus der Bauperiode 
von 1941 bis 1960, da nach dem 2. Weltkrieg die Priorität auf 
die möglichst billige Schaffung von möglichst viel Wohnraum 
gelegt wurde (Kletzan et al., 2006). Aus Abbildung 5.20 wird 
deutlich, dass der Hauptansatzpunkt für eine Reduktion der 
THG-Emissionen im Gebäudebereich in der hochwertigen 
thermischen Sanierung inklusive eines Energieträgerwechsels 
hin zu erneuerbaren Energie von Einfamilienhäusern, gefolgt 
von Mehrfamilienhäusern liegt, da diese die höchsten THG-
Emissionen aufweisen. Neubauten werden durch die, im Fol-
genden beschriebenen, aktuellen Baugesetze und Förderbedin-
gungen bereits in Richtung Energieeffizienz und in weiterer 
Folge zu „Nearly Zero Energy Buildings“ (Nahe Null-Energie 
Gebäude) errichtet. 

In der Bundesländerinventur erfolgt die Regionalisierung 
der nationalen Emissionsdaten auf Ebene der Bundesländer. 
Diese wird jährlich durch das Umweltbundesamt in Koope-
ration mit den Ämtern der Landesregierungen durchgeführt 
(Anderl et al., 2011a; 2012a). 
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THG-Emissionen der Privathaushalte
(Raumwärme pro Kopf)

Abbildung 5.21 THG-Emissionen der privaten Haushalte in 
t / Kopf, / Jahr für 1990–2009 aufgeschlüsselt nach Bundesländern. 
Quelle: Anderl et al. (2012)

Figure 5.21 CO2-eq. emissions of private households in t / per-
son / year from 1990 to 2009 for Austria and the Austrian provin-
ces. Source: Anderl et al. (2012)

Die dabei angewandte Methodik orientiert sich an den 
Standardregeln der internationalen Emissionsberichterstat-
tung, wie z. B. dem Kyoto-Protokoll. Die Bundesländer-Emis-
sionsdaten werden jeweils konform zu den offiziellen Statis-
tiken Österreichs erstellt (z. B. Bundesländer-Energiebilanz) 
und weisen somit eine hohe Vergleichbarkeit mit der nationa-
len Inventur auf.

Für den Bereich der Privathaushalte wurde vom Umwelt-
bundesamt die in Abbildung 5.21 gezeigte Emissionsentwick-
lung ausgewiesen (Anderl et al., 2012). 

Die unterschiedlichen Pro-Kopf-Emissionen spiegeln die 
verschiedenen Strukturen und deren Entwicklung in den ein-
zelnen Bundesländern wider. In Bundesländern mit überwie-
gend urbanen Strukturen, wie z. B. in Wien, werden durch die 
kompakte Bauweise trotz eines relativ hohen Einsatzes fossiler 
Energieträger relativ niedrige Emissionen ausgewiesen.

In den Bundesländern mit vorwiegend ländlicher Struktur 
lagen die Emissionen 1990 höher, v. a. bedingt durch eine we-
niger kompakte Bauweise und höhere Nutzflächen pro Kopf. 
Deutliche Emissionsreduktionen konnten durch eine Steige-
rung der Gebäudequalität (z. B. in Vorarlberg, Kärnten und 
der Steiermark) sowie den vermehrten Einsatz erneuerbarer 
Energieträger (v. a. in Oberösterreich und der Steiermark) er-
reicht werden (Anderl et al., 2012).

Die wesentlichen Treiber für die insgesamt positive Ent-
wicklung in den letzten beiden Jahrzehnten wurden vom 
Umweltbundesamt in einer so genannten Komponentenzer-
legung ermittelt. Dabei werden die Emissionen im Ausgangs- 

emissionserhöhend
emissionsmindernd

Em
is

si
on

en
 1

99
0

An
za

hl
 d

er
 W

oh
nu

ng
en

(H
au

pt
w

oh
ns

itz
e)

Em
is

si
on

en
 2

01
0

Komponentenzerlegung CO2-Emissionen der
Privathaushalte

160

80

40

60

20

0

Ba
si

sj
ah

r 1
99

0 
= 

10
0 

Pr
oz

en
t

du
rc

hs
ch

ni
ttl

ic
he

W
oh

nn
ut

zf
lä

ch
e

En
de

ne
rg

ie
 fü

r 
W

är
m

e 
pr

o 
m

2

H
ei

zg
ra

dt
ag

e

An
te

il 
St

ro
m

An
te

il 
U

m
ge

bu
ng

sw
är

m
e

An
te

il 
Fe

rn
w

är
m

e

fo
ss

ile
 K

oh
le

ns
to

ffi
nt

en
si

tä
t

Bi
om

as
se

an
te

il

140

120

100

Vergleich 1990 und 2010
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Abbildung 5.22 Komponentenzerlegung der Veränderung der 
THG-Emissionen der Privathaushalte für 1990–2010 in %. Quelle: 
Anderl et al. (2012)

Figure 5.22 Factors for the change of the CO2-eq. emissions of 
private households from 1990 to 2010 in %. Source: Anderl et al. 
(2012)


